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Nein, von Verschwörungstheorien halte ich nichts, rein gar nichts. Aber, was

soll ich davon halten. Der NDR hat berichtet, am Sonntag hätte die Polizei in

unserem  Nachbarland  Wanderer,  Radfahrer  und  Autofahrer  auf  ihrem

Terretorium  angehalten  und  nach  Hamburg  zurückgeschickt.  Wer  keinen

triftigen  Grund  hatte,  die  nicht  sichtbare  Grenze  zu  überschreiten,  wurde

zurückgeschickt, zurück nach Hamburg. Begründung: Schutz vor dem Virus,

dem, das aussieht wie eine Krone und darum auch so heißt, Coronavirus.

Nein, wie gesagt ich halte nichts von Verschwörungstheorien. Auch nicht im

Krieg, im Krieg gegen das Virus. Aber meine Gedanken mach ich mir schon.

Könnten nicht die Dänen dahinter stecken? Rund um mich herum hatten die

das Sagen. Bis 1864. Dann gab es Krieg. Preußen und Österreich auf der einen

Seite, Dänemark auf der anderen. Dänemark verlor und die Grenze verschob

sich weiter nach Norden. Dann gab es den ersten Weltkrieg. Deutschland verlor

und die Grenze zwischen dem Deutschen Reich und dem Königreich Dänemark

verschob  sich  nach  einer  Volksabstimmung  wieder  weiter  nach  Süden.  Im

zweiten Weltkrieg wurde Dänemark besetzt von Nazideutschland. Die Grenzen

blieben formal bestehen. Deutschland wurde besiegt. Die Grenze blieb, wie sie

war, zum Leidwesen einiger dänischer Nationallisten. Schon 1937 fielen Teile

Schleswig-Holsteins  an  die  Freie  und  Hansestadt  Hamburg.  Hamburg

verdoppelte sein Terretorium. So blieb es bis jetzt. Die Grenze nach Dänemark

wurde  durchlässig.  Dank  der  EU.  Die  Grenze  zwischen  Hamburg  und

Schleswig-Holstein  war  eine  nicht  sichtbare.  Klar,  es  gab  Unterschiede  im

Schulwesen.  Die  Busse  des  HVV  beförderten  Fahrgäste  ohne  Ansehen  der

Person. Auch die Landesflaggen unterschieden sich.

Dann kam das Kronenvirus. Die EU war noch da, die Nationalstaaten reagierten

eigenmächtig.  Die Dänische Grenze wurde geschlossen,  dann schlossen  wir

unsere  Grenze  nach  Dänemark.  Und  nun  Schleswig-Hostein,  nur  für

Hamburger.  Hamburg  blieb  eine  Antwort  schuldig.  Linienbusse  fuhren  und

fahren weiter. Für sie gibt es die Grenze nicht.
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Mein  Verdacht,  Das  Königreich  Dänemark  und die  dänische Krone sind  ein

Bündnis  eingegangen  mit  Corona.  Und  mit  Scheswig-Holstein.  Unter  dem

Vorwandt,  das  Virus  zu  bekämpfen,  unter  Ausnutzung  der  Einsicht  der

Bevölkerung, sie müsse soziale Distanz wahren, zum Wohle des Großen und

Ganzen,  sollen  alte  Rechnungen  beglichen  werden.  Dänemark  will  seinen

Einfluss wieder ausweiten. Diesem Interesse dient die Schließung der Grenze

zu  Schleswig-Holstein.  Schleswig-Holstein  will  eine  Revision  des  Groß-

Hamburg-Gesetzes  von  1937  und  will  sich  Altona  und  Wandsbek  wieder

einverleiben. Op ewig ungedeelt. Hamburg soll geschwächt werden. Was soll

schließlich  das  törichte  Geschwätz  von  der  Metropolregion.  Immer  war

Hamburg Nutznießer, immer. 

Nach dem Wochenende soll sich die Lage ja nun entspannt haben. Ich glaube

aber nicht so recht daran. Ich sehe schon das alte dänische Zollhäuschen an

der  Segeberger  Chaussee  wieder  mit  dänischen  Zöllnern  besetzt.  In

Uniformen, wie ich sie vor dem Schloss Amalienburg in Kopenhagen gesehen

habe.  Bunt  und  mit  Bärenfellmützen  und Flinten  und Bajonetten.  Aber  wie

gesagt, ich halte nichts von Verschwörungstheorien, das Denken lasse ich mir

aber  nicht  verbieten  und  den  Zugang  nach  Schleswig-Holstein  auch  nicht.

Schon gar nicht von dänischen Bärenfellmützen.
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